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Berlin, den 1. Mai. Des Königs Majeftät ha⸗ 
ben beim Poſtdepartement: den Direktor der Geheimen 
Veriſikatur, Klingner, den Direktor der Geheimen 
2 2 * 8 * un REN sie 

ep is nung& = en aller: ft u 
Friennen und die Patente Allerh chſtſcloſt zu volte 
hen geruhet. Sir sen 

Des Königs Majeftät haben geruhet, den Juſtitia⸗ 
rind Salzbrunn zu Biſchwitz in Schleſien zum 

uſtiz⸗Rath zu ernennen. 
® 5 — Majeſtaͤt der König haben den Kaufmann 
Werner zu Havre, zum Vice⸗Conſul daſelbſt zu er⸗ 
nennen geruhet. 


Der Großherzogl. Heſſen⸗Darmſtaͤdtſche wirkl. Geh. 
Rath, Ober⸗Appellationsgerichts-Präſident, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und devollmaͤchtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Freiherr Schuler von Senden, iſt 
nach Schleſien von hier abgegangen. 


Berlin, den 3. Mai. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Oberſten und Fluͤgel⸗Adjutanten Sr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland, Grafen Stroganoff, 
fo wie dem Aſſiſtenz-Rath Vater in Breslau, den 
rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, und dem Feldwe⸗ 
bel Oehne vom Aften Bataillon (Sangerhauſenſchen) 
Z1ſten Landwehr⸗Regiments, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Regierungs- und 
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den 7. Mai. 


— — 


Forſt⸗NRath Greulich, von der Regierung zu Bres⸗ 
lau, zum Geheimen Ober-Rechnungs-Rath bei der 
Ober⸗Kechnungskammer zu ernennen, und das Patent 
fuͤr denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Se. Excell, der General-Lieutenant Braun, In⸗ 
ſpektor der erften Artillerie -Inſpektion, find aus den 
Mhein⸗Provinzen hier angekommen. l 5 

Der Biſchof der evangel. Kirche, Dr. Weſter⸗ 
meier, iſt nach Magdeburg von hier abgegangen. 


Deutſchland. 

Von der Nieder-Elbe, den 29. April. Wie 
man vernimmt, meldet der Hamb. Correſp., ſollten 
die Ruſſen am 25. April n. S. über den Pruth gehen; 
am 7. Mai gedachte der Kaiſer St. Petersburg zu 
verlaſſen, und am 17ten deſſelben Monats bei ſeinem 
Heere einzutreffen. In der letzten Haͤlfte des Mai 
ſollte das ruſſiſche Heer uͤber die Donau gehen, und 
die Feſtung Schumla ftürmen, in welcher eine Beſaz⸗ 
zung von 8000 Tuͤrken liegt. 25 
Ueber das Befinden J. k. H. der Erbgroßherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin find aus Ludwigsluſt und 
Schwerin die erfreulichſten Nachrichten eingegangen. 
Der Staatsrath Hufeland aus Berlin hat erſt am 
25. d. die hohe Kranke verlaſſen und die Verſicherung 
gegeben, daß die erwuͤnſchte Beſſerung taglich forte 
ſchreiten und die vollkommene Wiederherſtellung 
erfolgen werde. a, = 
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Dresden, den 28. April. Geſtern wurde wegen 
der am 23. d. M. erfolgten glücklichen hohen Entbin⸗ 
dung Ihro k. Hoheit der Prinzeſſin Amalia Auguſta, 
Gemahlin Sr. koͤnigl. Hoheit des prinzen Johann, 
am Hofe Gala angelegt, und in ſaͤmmtlichen — 
der Reſidenz während des Vormittags⸗Gottes dienſtes 
das Te Deum unter Artillerie und Infanterie⸗Sal⸗ 
ven geſungen. In den Mittagsſtunden geruheten Se. 
Maj. der König im Eckparadeſaale des k. Schloſſes, 
ingleichen Ihre k. Hoheiten die Prinzen Maximilian und 
Johann, in Hoͤchſtdero Zimmern, die Gluͤckwuͤnſche der 

erren Cabinets⸗ und Conferenz⸗Miniſter, auch wirk⸗ 
lichen Geh. Raͤthe mit Sitz und Stimme, des Corps 
diplomatique und der bei Hofe vorgeſtellten Frem⸗ 
den, for wie der Generalität und ſammtlichen Herren 
Cavaliere anzunehmen. Mittags fand eine extendirte 
f. Familientafel ſtatt. Abends 6 Uhr war Konzert in 
den Paradeſalen des k. Schloſſes, und nach halb 9 Uhr 
erhoben Sich Se. Maj. der Koͤnig zu Wagen, um 
die in der Reſidenz veranſtaltete Erleuchtung in aller⸗ 
hoͤchſten Augenſchein zu nehmen, welche auch Ihro 
Majeſtät die verwittwete Königin, von Baiern nut Al⸗ 
lerhoͤchſtdero beiden Prinzeſſinnen Töchtern, Ihro k. 
Hoh. die Herzogin von Lucca, ingleichen Ihre kaiſerl. 
und koͤnigl. Hoheiten, die Prinzen Mayimiliar und 
Johann, die Prinzeſſinnen Louiſe, Caroline und Amalia, 
zu Wagen mit allerhoͤchſter und hoͤchſter Gegenwart, 
und unter lautem Zuruf des Volks und unter vielfaͤl⸗ 
tigen und aufrichtigen Aeußerungen herzlicher Freude 
5 den Anlaß zur Feier des heutigen Tages, be⸗ 
ehrten. 

Deſpzt g, den 30. April. In unſerer Stadt, wo 
gegenwaͤrtig die Oſter⸗Meſſe iſt, findet eine höchſt 
merkwuͤrdige Erſcheinung ſtatt, welche allgemeine Be⸗ 
wunderung erregt. Es ſind ſeit etwa acht Tagen an 
hieſigem Platze ruſſiſche Manufakturwaaren, in Mos⸗ 
kau verfertigt, von dort, ganz unvermuthet, für Rech⸗ 
nung einiger ruſſiſchen Manufakturiſten, angekommen, 
und bieten den überraſchenden Anblick eines Waaren⸗ 
lagers dar, welches taͤglich, von früh Morgens bis 
ſpat Abends, unausgeſetzt von Menſchen beftürmt wird, 
um daſſelbe in Augenſchein zu nehmen und auch da⸗ 
ſelbſt zu kaufen, um ſo mehr, da von allen wahren 
Kennern der Induſtrie nur Eine Stimme laut und un⸗ 
verhohlen vernommen wird, daß die ruſſiſchen Manu⸗ 
fakturwaaren, namentlich ſeidene Stoffe aller Art, baum⸗ 
wollene Zeuge, Nankings, Tuche ꝛc., an Portrefflichkeit 
alle Erwartungen uͤbertreffen. Dabei wird allgemein, 
und der ſtrengſten Wahrheit gemaͤß, anerkannt, daß 
die ruſſiſche Induſtrie ſeit den letzten Jahren erſtau⸗ 
nenswuͤrdige Rieſenſchritte gemacht hat, und daß na⸗ 
mentlich Moskau bereits Waaren verfertigt, welche 
ſowohl an Qualität und Quantität der Urſtoffe, als 
1 Vollendung der Arbeit faſt alles uͤbertroffen, was 
etzt das übrige Europa liefert, wo zwar hoͤchſt wohl⸗ 


feile, aber auch ſehr leichte Waaren fabricirt wer⸗ 
den, was eine unwiderſprechliche Thatſache iſt. Das 
Einzige, was den ruſſiſchen Manufakturwaren, ihrer 
vorzuͤglichſten Guͤte unbeſchadet, abgehen mag, was 


aber auch ganz natürlich iſt, möchte wohl die Mufter 


betreffen, welche nicht mit den allerneueſten, ſtets wech⸗ 


ſelnden Muſtern der franzöfifchen und engliſchen Mode, 


immer gleichen Schritt halten. Dieſem, faſt nicht zu 
umgehenden, im Grunde zwar durchaus nicht weſentli⸗ 
chen, dennoch aber noch zu vorherrſchenden und nicht 
unbeachtet zu laſſenden Mangel, wuͤrde unfehlbar ab⸗ 
geholfen werden, wenn einige der ruſſiſchen Manufak⸗ 
turen eigenthuͤmliche Muſter, nach welchen hier 
allgemein mit größter Begierde gefragt wird, befämenz 
denn ſo gut der Weſten von Europa die Mode beherr⸗ 
ſchen kann, ſo gut kann auch der Norden ſich einen 
Theil dieſer Herrſchaft zueignen. 

Vom Main, den 28. April. Bei der in der 
Magdalenen⸗Kapelle zu Nymphenburg ſtatt gefundenen 
hundertjaͤhrigen Jubilaͤumsfeier, war auch Se. Maj. 
der König gegenwärtig, und gab dem Volke das Bei⸗ 
ſpiel frommer Geſinnungen und religidſer Ehrfurcht. — 
Merkwuͤrdig iſt, daß eine gewiſſe Maria Schrimpf in 
Nymphenburg lebt, welche jetzt, 109 Jahre alt, ſich 
noch lebhaft erinnerte, bei der, vor hundert Jahren 
veranſtalteten Feſtlichkeit der Grundſteinlegung der 
Magdalenen⸗Kapelle, gegenwärtig geweſen zu ſeyn. 
Ihre Schweſter Suſanne zaͤhlt 94 Jahre. Beide le⸗ 
e a 

m 23. d. fand vor dem Furfürftl. e 
hofe die Belehnung des Fuͤrſten Pa SE hen 
Thurn und Taxis mit der Würde und dem Amte des 
kurfuͤrſtl. heſſiſchen Erb-Landpoſtmeiſters, do wie dem 
nutzbaren Eigenthum und der Verwaltung der kurfuͤrſt⸗ 
lich heſſiſchen Poſten, ſtatt. Dieſes Thronlehn wurde 
von dem Bevollmächtigten des Fuͤrſten, dem fuͤrſtlich 


Thurn und Taxis ſchen Geh. Rath und General⸗Poſt⸗ 


direktor, Frhrn. v. Vrints⸗Beberich, empfangen. 
S ch wee 8. 

In Bern wollte der engliſche Geſandte am Char⸗ 
freitag Vormittag waͤhrend des Gottesdienſtes zum 
Murtener Thore hinausgehen, die Wache wies ihn 
zuruck, das Thor war verſchloſſen, die Bemuͤhungen 
bei der Polizei waren fruchtlos; der Geſandte mußte 
endlich zu einem andern Thore, nach Neufchakel, Hinz 


ausgehen. 
- Veferreic. . 

Wien, den 21. April. Dem Vernehmen nach 
war die bekannte ruſſ. Erklarung, die Verhaͤltniſſe mit 
der Pforte betreſſend, vom 15. (27.) Febr. datirt, und 
wurde am 12. Mir, in London übergeben, Die 
Antwort des engl. Cabinets ift vom 25. März; und 
in Form einer Denkſchrift verfaßt; ſie nimmt die 
Verſicherung der ruſſ. Regierung, keine Eroberungen 
machen zu wollen, ausdruͤcklich an, und erklärt im 
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Vereine mit Frankreich, unter Aufrechthaltung der Con⸗ 

vention vom 6. Juli 1827, in dieſem Falle Englands 
utralitat. — Bis heute Abend hat man hier noch 

keine Nachricht u einer Bewegung der ruſſ. Armee. 


panıe m 

Spaniſche Grenze, den 19. April. Geſtern hot 
die erſte Abtheilung der franz. Beſatzung von Pampe⸗ 
lona ihren Ruͤckmarſch angetreten; die letzte wird am 
27. d. in Bayonne anlangen. Gleich darauf werden 
San Sebaſtian und Figueras geräumt. : 

Die Nachricht von der bevorſtehenden Abreiſe des 
Koͤnigs von Barcelona war fuͤr verſchiedene zerſtreute 
Banden das Signal, ſich zu vereinigen. Sie durch⸗ 
ziehen Catalonien in Haufen von 15 bis 20 Mann, 
die ſchon hie und da mit den koͤnigl. Truppen zuſam⸗ 
mengetroffen ſind. In mehreren Doͤrfern ward die 
Sturmglocke gezogen. Zwiſchen Darnins und Be⸗ 
ſalu hat man ſich geſchlagen: 4 Rebellen wurden ge⸗ 
tödtet, 8 gefangen, und von dieſen find 7 ſchon in 
Figueras aufgeknuͤpft worden. N d 

In Saragolſſa rafft ein boͤsartiges Fieber viele Men⸗ 
ſchen hin; es war zuerſt in Caspe ausgebrochen, 
doch ſcheint es nicht das gelbe Fieber zu ſeyn. Ver⸗ 
muihlich werden JJ. MM. nun nach Barcelona zu⸗ 
ruͤckkehren und den Weg nach Valencia einſchlagen. 

Madrid, den 15. April. Man ſpricht davon, 
daß Hr. Calomarde Miniſter des Auswärtigen werden, 
doer vielleicht gar ein Haupt- und allgemeines Mini⸗ 
ſterium erhalten ſolle. Dagegen wuͤrde der Corregidor 
von Madrid, Gil, ſein Portefeuille (das der Gnaden 
und Juſtiz) erhalten. — Es ſoll auch eine Handels⸗ 
Commiſſion errichtet und dieſe dem Unterhaͤndler Burs 
gos uͤbergeben werden. 0 N 

Ein Kriminalrichter zu Sevilla iſt beauftragt, eine 
unterſuchung über die (von dem General Queſada 
anbefohlene) Hinrichtung des Lieutenant Linſart einzu⸗ 
leiten. Queſada geht wenig aus, und wie es ſcheint, 
arbeiten ſeine Feinde an ſeiner Abſetzung. € 

Die Briefe aus Liſſabon werden jetzt etwas beruhi⸗ 
gender. Die dort befindlichen Spanier tragen ſchwar⸗ 
ze Cocarden, um anzuzeigen, daß ſie unter engliſchem 
Schutze ſtehen. 5 

Cadix, den 8. April. Nach einer Fahrt von 29 

Tagen iſt der Correo, de la Habanna geſtern in 
dieſen Hafen eingelaufen. Der Soberano war am 
3. Maͤrz mit den Fahrzeugen, die er geleitete, dort 
angekommen. — Eine ruſſiſche Fregatte iſt kurzlich hier 
eingelaufen. Die Urſache dieſer Erſcheinung kennt man 


noch nicht. 
9 Port u a 1. 


Liſſabon, den 9. April. Vorgeſtern Nachmittag 
war im Palaſt Ajuda Lever, bei welchem das diplo⸗ 
matiſche Corps und Hofleute aller Klaſſen erſchienen. 
Sir Fr. Lamb wurde mit ausgezeichneter, faſt ſtudir⸗ 
ter, Höflichkeit behandelt. Uebrigens war die Cour 
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nicht 8 beſucht, und die vornehmſten Leute fehl⸗ 
ten. Der Viener des Grafen Porto Santo, welcher 
rief: „Gluͤck der Charte und Don Pedro!“ ward vom 
Poͤbel angefallen und hierauf als Ruheſtoͤrer verhaftet. 

Einer der neuen Offiziere des 16ten Regiments, der 
Major G. Oliveira, ging neulich vor dem lithographi⸗ 
ſchen Inſtitut vorüber, und als er des Grafen von 
Sampajo Bild erblickte, ſpießte er es mit ſeinem De⸗ 
gen auf und zog im Triumphe ab. Den andern Tag 
ſchickte er 1 Thlr. für die Scheibe und das Bild als 
Entſchaͤdigung ein. fer 

Mit den Finanzen ſteht es ſchlecht. Man ſpricht 
von der Aufloͤſung der Bank. ie Staatspapier 
ſtehen 231 Procent Verluſt. u: 

Die Herausgeber des Imparcial und der Borbo- 
leta (Schmetterling) zu Porto ſind in Verhaft genom⸗ 
men worden. Man bringt die Beſchuldigung wegen 
der Tumulte vom vorigen Juli wieder in Anregung. 

Die Abſolutiſten ſcheinen die Ausrufung des Don 
Miguel zum Könige bis zum 25ſten d. M., dem Ge⸗ 
burtstage der Königin, vetſchieben zu wollen. Auch 
ſpricht man von der Bekanntmachung einer allgemei⸗ 
nen Amneftie für die ausgewanderten Aufruͤhrer, Wels 
che in dieſen Tagen erlaſſen werden ſoll. Vorgeſtern 
war, wie jedes Jahr geſchieht, Handkuß im Palais 
Ajuda: obgleich viele Leute da waren, bemerkte man 
doch auf allen Geſichtern eine gewiſſe Unruhe. 

Einer neulichen Sitzung des Staatsraths haben 
ſaͤmmtliche fremde Geſandten beigewohnt. 

Sehr geſpannt iſt man auf die Wirkung der De⸗ 
peſchen, die der Infant vor Kurzem aus Braſilien er⸗ 
halten hat. Bis jetzt weis man nichts von dem In⸗ 
halt. Allein eine Zeitung aus Rio de Janeiro, die 
uns vorliegt, enthaͤlt ein kaiſerl. Dekret, worin Don 
Pedro ſeinem Bruder aufträgt, die portugieſ. Nation 
wiſſen zu laſſen, daß er ſein Lieutenant ſey, bis er 
(Don Pedro) anders zu verfügen für gut finden wuͤr⸗ 
de. Dieſe Depeſchen und die Sicherheit der fremden 
Geſandten machen einige Leute glauben, daß der Re⸗ 
gent durch gewaltſame Maaßregeln ſich nicht großen 
Gefahren ausſetzen werde; wogegen Andere vermu⸗ 
then, die gegenwaͤrtige Stille deute nur auf eine bal⸗ 
dige große Kataſtrophe. Auch iſt in der That das 
Betragen der Partei geeignet, ſolchen Beſorgniſſen 
Raum zu geben; auf allen Punkten des Königreichs 
ſtehen die Rädelsfuͤhrer auf ihren Poſten, um die Ge⸗ 
muͤther auf einen allgemeinen Umſturz vorzubereiten. 

In Porto ſind mehrere Mitglieder der letzten De⸗ 

utirtenkammer eingezogen worden. — Am 7. waren 

im Palaſte Ajuda einige Unordnungen, die das Ge⸗ 
ſinde veranlaßte. — Die Depots der gefluͤchteten Spa⸗ 
nier werden, heißt es, aufgeloͤſet, und es ſteht dieſen 
unglücklichen frei, wohin es ihnen beliebt, abzugehen. 

Geſtern iſt der Obriſtlieutenant Cova, vormals Be⸗ 
fehlöhaber der Depots der ſpaniſchen Flüchtlinge zu 


i 
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Santarem, verhaftet worden. Dem Vernehmen nach 
hat Hr. Fonſeca⸗Rangel, Deputirter in Porto, daſſelbe 
Schickſal gehabt. Der Major Corte-Real, der vom 
Iten zum 26ſten Regiment verſetzt worden war, iſt 
unterweges bei Lamego erſtochen worden. 2 

(Aus franz. Blättern.) Hr. Farbes, erſter Sekre⸗ 
taic der engl. Geſandtſchaft hieſelbſt, wird morgen in 
gleicher Eigenſchaft nach Wien abgehen. Einer der 
Legationsſekretaſre zu Paris wird ihn hier erſetzen. 

Am 6. d. fruͤh 5 Uhr wollte man den Adjutanten 
des Gen. Stubbs, Th. P. da Cunha-Saavedra, in 
feinee Wohnung feſtnehmen, allein er entſprang. 
Major Praga, Adjutant des Gen. Saldanha e Daun, 
der im vorigen Jahre eine Sendung nach Rio vollzog, 
hat auswandern müſſen. 

Den fpanifihen Flüchtlingen geht es hier ſehr ſchlecht. 
Hr. Nuſſez, der als Patriot in Eſtremadura bekannt 
iſt, und den Sir Wm. A' Court aus dem Gefängniß 
erlöfet hatte, iſt mittelſt eines falſchen Paſſes ent- 
kommen. 

SER ner ie 

Paris, den 23. April. Dem Vernehmen nach 
wird der Koͤnig uͤbermorgen auf dem Marsfelde Heer⸗ 
ſchau halten. Der von Liſſabon zuruͤckgekommene 
Herzog v. Rauzan hatte vorgeſtern, der Graf Pozzo 
di Borgo und der diesſeitige Geſandte am preuß. Hofe, 
Graf d' Agoult, geſtern eine Audienz bei Sr. Majeftät, 
Letzterer reiſet heute nach Berlin ab. * 

Ein außerordentlicher Courier hat Briefe aus St. 
Petersburg vom 7ten d. überbracht. Die allgemeine 
Meinung war, daß die ruſſ. Armee, welche Anfangs 
am 14ten d. über den Pruth gehen ſollte, wegen der 
noch unzugaͤnglichen Wege, ſich erſt zu Ende des April 
in Bewegung ſetzen werde. Auch ſagt man, daß 
nach der Beſetzung der Moldau und Wallachei poſi⸗ 
tive Vorſchlaͤge zu einem Uebereinkommen gemacht 
werden wuͤrden, und daß die ruſſiſche Armee an den 
Ufern der Donau Halt machen würde. 

In dem Zeughauſe zu Toulon werden 18,000 Ge⸗ 
wehre eingepackt, um eingeſchifft zu werden; ſie ſol⸗ 
len zur Bewaffnung der Griechen beſtimmt ſeyn. 

In Marſeille iſt das columb. Schiff „Manuel“ von 
Santa Martha angekommen; das erſte Schiff dieſer 


Republik, welches man in jenem Hafen geſehen. 


Dem verſtorbenen Herzog v. Rivisre, damaligen Ge⸗ 
ſandten in Konſtantinopel, verdankt man die Erwer⸗ 
bung der ſchoͤnen Statuͤe der ſogenannten Venus von 
Milo (Melos). Ein junger Seevffizier entdeckte dies 
Fa Ueberbleibſel des Alterthums, und machte dem 
ranz. Geſandten davon Anzeige, der fie dem Eigene 
thuͤmer, einem Gartner, der fie unter einem Schuppen 
bei ‚feinem Arbeitögeräth ſtehen hatte, abkaufte. 

Ein in Hgore eingelaufenes Schiff aus Portugal 
bringt mehrere portugieſiſche Fluͤchtlinge mit. Auch 
der Graf von Linhares und andere Pairs wollten ſich 


auf demſelben einſchiffen, als der Großprior (des Or⸗ 
dens von Aviz), im Namen Don Miguel's, fie ers 
ſuchte, zu bleiben, und ihnen die Verſicherung gab, 
daß fie nichts zu beforgen hätten. 


— 


Aus Portugal wird gemeldet, der Infant Don Mi⸗ 


guel ſey fo ſehr gegen die Engländer aufgebracht, daß 
er feiner Schweſter und dem Marquis v. Louls Vers 
zeihung ihres Fehltritts verſprochen habe, falls fie 
Großbritannien verlaſſen, und ihren Wohnſitz in Frank⸗ 
reich aufſchlagen wollten. 

Paris, den 25. April. Vorgeſtern Abend iſt, 
dem Vernehmen nach, Baron Damas zum Erzieher 
des Herzogs von Bordeaux ernannt worden. Die oͤf⸗ 
2 Stimme hatte den Hrn. Chateaubriand dazu 
erleſen. 

Geſtern Morgen iſt der Pair Graf Ruty am Ma⸗ 
genkrebs geſtorben. — Er war erſt 54 a alt. — 
Der jüngere Sohn des Pairs, Grafen v. St. Prieſt, 
iſt in Rom im Alter von 21 Jahren geftorben. — 
Die Leiche des verſchwundenen Banquiers Paravey iſt 
heut am Ufer der Seine gefunden worden, und zwar, 
ſeltſam genug, von dem Fiaker, der ihn am Tage, wo 
er ſich ertränkt, gefahren hatte. 

Außer dem Fuͤrſten von Talleyrand und dem Her⸗ 
zoge von Dalberg, war auch Baron Louis Comman⸗ 
ditaͤr bei dem Hauſe des Banquiers Paravey, der ſich 
durch Baus und Fonds⸗Spekulationen zu Grunde ge⸗ 
richtet zu haben ſcheint. 

Am 15. d. M. wäre ein Convoi von 17, mit Ku⸗ 
geln und Gewehren beladenen Wagen, die aus Fi⸗ 
gueras ankamen, auf dem ſchwarzen Berge von 4 bis 
500 Agraviados beinah überfallen worden. In Jun⸗ 
quera wurde die Sturmglocke gezogen, worauf der 
Haufen ſich zerſtreute. Eine Schaar warf ſich auf 
den Grenzort Roſalens, von dem Befehlshaber in Fi⸗ 
gueras verfolgt; ſie zogen nach der Cerdagne ab. 


Großbritannien 

London, den 23. April. Se. k. Hoh. der Herzog 
von Cumberland iſt am 21. um 5 Uhr Abends mit 
dem Prinzen. Georg, feinem Sohne, dem Oberſten 
v. Poten, ſeinem Sekretair, und ſeinem Kaplan, Hrn. 
Jelf, von Dover hier angekommen und in feinen Zim⸗ 
mern in St. James⸗Palaſt abgeſtiegen. Der Herzog 
kam in drei Stunden von Calais heruͤber, fruͤhſtuͤckte 
in Dover und begab ſich dann ſogleich nach London. 
Bald nach ſeiner Ankunft begab er ſich, von dem Prin⸗ 
zen Georg begleitet, zum Könige, bei dem er zu Mit⸗ 
tag ſpeiſete. Der Prinz kehrte in die Zimmer ſeines 
Vaters zuruck, wo ihm fein Oheim, der Herzog von 
Clarence, einen Beſuch abſtattete. 

In der City ging das Geruͤcht, der Kaiſer von Ruß⸗ 
land habe Befehl ertheilt, den Uebergang feines Hits 
res uͤber den Pruth, in Folge von Vorſtellungen, die 
von Seiten der Höfe von London und Paris ergan⸗ 


gen wären, aufzuſchieben. Der Courier erklärt dies 
Gerücht ausdruͤcklich für ungegruͤndet, indem unter 
den drei Mächten die vollkommenſte Einigkeit herrſche, 
und nicht zu bezweifeln ſtehe, daß die Ruſſen uͤber den 
Pruth gehen wuͤrden; er iſt indeſſen der Anſicht, der 
Sultan werde nachgeben und die freundſchaftlichen 
Verhaͤltaiſſe mit Rußland unter gelinden Bedingungen 
hergeſtellt werden. (ſ. Paris.) 2 3 

Das Waſſer aus dem Themſe⸗Tunnel iſt faft wie⸗ 
der ganz ausgeſchoͤpft. 3 

Die. Sontag wird morgen im Barbier von Se⸗ 
villa auftreten, und am 30. Nachmittags 2 Uhr in 
den Argyll⸗Rooms ihr erſtes Konzert geben. Die Ein⸗ 
laßkarte koſtet eine halbe Guinee (3 Thlr. 18 Sgr.) 

Mlle. Le Normand, die berühmte Wahrſagerin und 
Schriftſtellerin, welche Joſephinen, Bonaparte's Ge⸗ 
mahlin, ihre Erhebung zur Kaiſerin vorherſagte, wird 
in Kurzem nach England heruͤberkommen. > 

Ein franzoͤſiſches, aus Bengalen kommendes Schiff, 
welches am 24. Februar St. Helena paſſirte, hatte 
den in Canton geweſenen amerikaniſchen Conſul am 
Bord, der genöthigt worden war, China zu verlaſſen, 
weil ein Chineſe in einer Pruͤgelei mit amerikaniſchen 
Matroſen war erſchlagen worden. 

Die Aſia von 84 Kanonen und die Blonde von 46 
Kanonen werden in einigen Tagen von Portsmouth 
nach dem Mittelmeere abgehen. 5 

Briefe aus Malta vom 31. Maͤrz melden, daß eine 
ruſſ. Corvette von Neapel angekommen, und hierauf 
das ganze ruſſ. Geſchwader von dort abgeſegelt war. 

Am 17. d. Nachmittags ſtarb die Gräfin Sara 
Nelſon in ihrem Haufe in Portman⸗Square, im 
79ſten Jahre ihres Alters. Sie war die Tochter eines 
Geiſtlichen, des Hrn. Yonge, und hatte, als fie Hrn. 
Nelſon im Jahre 1786 heirathete, wohl nicht erwartet, 
daß fie noch einſt die grafl. Wuͤrde erhalten würde, 
die, nach dem Tode des Admirals, der ohne Kinder 
ſtarb, auf ihren Gatten, den gegenwartigen Grafen 
Nelſon, der Domherr in Canterbury iſt, uͤberging. 

London, den 25. April. Vorgeſtern wurde der Ge⸗ 
burtstag Sr. Majeſtat auf die herkömmliche Weiſe ges 
ſeiert. Das geſammte diplomatiſche Corps machte 
Allerhoͤchſtdenenſelben feine Aufwartung. Es war eine 
große Menge der angeſehenſten Briten und Auslän⸗ 
der gegenwartig. Die Pracht der Damen⸗Anzuͤge übers 
traf alle Beſchreibung. Unter den Perſonen, welche 
die Ehre hatten, Sr. Maj. vorgeſtellt zu werden, bes 
fanden ſich der Graf und die Gräfin v. Villaftor und 
der franz. Geſandte in Portugal, Bar. Mareuil. Der 
König genoß des beſten Wohlbefindens. 

Vorgeſtern Morgen ging die Rede, Rußland und 
Frankreich hätten einen Separat⸗Vertrag unterzeichnet. 
Dies erklaͤrt der Courier ausdruͤcklich fuͤr ungegruͤndet. 

Das k. Paketboot Cruſader, Capt. Hamilton, iſt 
vorgeſtern mit dem Marquis v. Rezende, k. braſilia⸗ 


niſchen Geſandten am öfter. Hofe, und dem Ritter 
v. Almeida, zu Dover angefommen. 5 
In der City wurde behauptet, 


nien habe Don Miguel's Benehmen ormli Ä 
billigt; der Courier ift ehmen fi ch gemiß⸗ 


Glauben beisumeffen, ſehr geneigt, dieſem Gerücht 


Laut Briefen aus Malta vom 31. v. M. hatte der 
ruſſiſche Admiral, Graf v. Heyden, Tages zuvor De⸗ 
peſchen von ſeinem Hofe erhalten, und es hieß, er 
werde eheſtens mit feinem Geſchwader nach den Dar⸗ 
danellen abgehen, und dort ſeine weiteren Inſtruktio⸗ 
nen abwarten. — Ein aus Alexandrien angekommener 
Cutter hatte die Nachricht gebracht, daß der Oberſt 
Craddock noch immer bei dem Paſcha verweile, und 
die Ankunft von Depeſchen aus Konſtantinopel er⸗ 
warte, um ſich alsdann ſogleich nach Europa zu be⸗ 
geben. Die aus England in Malta angelangte Fre⸗ 
gatte Dartmouth hatte die Fahrt von Portsmouth da⸗ 
hin in der kurzen Zeit von 11 Tagen vollbracht. 
„Die Portsmouther Zeitung behauptet, daß das berr⸗ 
liche Pferd, welches der ‚König dem Infanten Don 
Miguel in Windſor zum Geſchenk machte, jetzt in Life 
ſabon auf Befehl des Prinzen einen mit Steinen bez 
ladenen Karren ziehen muͤſſe (e) 

Der Courier will wiſſen, die Abberufung des preuß. 
Geſandten v. Miltitz aus Konſtantinopel, ſey eine 
wahre Ungnade, weil Hr. v. Miltitz der Pforte einge⸗ 
flüftert habe, wenn fie Rußland den Krieg erkläre, 
würde fie. von allen andern europaͤiſchen Mächten un⸗ 
terſtuͤtzt werden. Oeſterreich und Preußen ließen nicht 
ab, der Pforte ein, den Wuͤnſchen der Mächte ange⸗ 
meſſenes Benehmen anzurathen; und man glaube, daß 
auch der öſterr. Internunzius abberufen werden würde, 
um Öffentlich zu zeigen, wie 15 die öfterreichifche Po⸗ 
litit mit der preußiſchen uͤbereinſtimme. Indeſſen werde 
die Pforte wahrſcheinlich nicht eher ihr Betragen aͤn⸗ 
dern, bis die Ruſſen über den Pruth gegangen und 
gegen die Donau im Anmarſch ſeyen. Die Beſitz⸗ 
nahme und neue Organiſation der Fuͤrſtenthuͤmer werde 
der Pforte Zeit laſſen, neue Unterhandlungen anzu⸗ 
knuͤpfen, und der Kaiſer Nikolaus werde, bei ſeiner 
bekannten Maͤßigung und Uneigennuͤtzigkeit, gewiß dies 
an nicht zuruͤckweiſen. 

er Herzog von Cu iſt Mitgli 
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Bei den Franzoſen ſtehen die Arbeiten der engliſchen 

andwerker gegenwartig in großem Anſehen. Ein be⸗ 
rühmter Wagenfabrikant in Haymarket, der für lich, 
theils feiner Gefchäfte wegen, theils zur eben, in 
Paris geweſen war, kam mit einer Beſtellung von 
15 neuen Wagen fuͤr franz. Familien vom erſten Range 
zuruck. Kürzlich hat ein Goldſchmidt in St. James⸗ 
fireet zwei prachtvolle Silberſervice vollendet, die ein 
bedeutender franzoͤſiſcher Bankier beſtellt hat. 

Der Koͤnig von England hat vor Kurzem das neue 


der König von Spa⸗ 


Gebaͤude beſichtigt, welches dem Schloſſe von Winde 
for hinzugefuͤgt worden iſt. e. Maj. haben dem 
Baumeiſter Wyatwille, welcher das Ganze leitet, bei 
Ihrer Ungnade verboten, irgend Jemanden zu erlauben, 
das Innere zu beſehen; man hat daher bis jetzt wer 
nig davon erfahren, da alle Neugierige abgewieſen 
werden. Die St. James ⸗Chronik hat ſich jedoch ei⸗ 
nige Nachrichten hieruͤber zu verſchaffen gewußt, und 
theilt ſie ihren Leſern mit. Es ergiebt ſich hieraus, 
daß die ganze Einrichtung aͤußerſt prächtig iſt. Die 
Papier⸗Tapeten ſtrotzen von goldenen Verzierungen; 
die ſeidenen ſind mit Stickereien geziert, die man hier 
zu Lande noch nie geſehen hat. Alle Fenſter find von 
Spiegelglas; die Fußböden ſehr kuͤnſtlich parquettirt; 
die Thuͤren ſaͤmmtlich, mit Ausnahme der Schlafzim⸗ 
mer⸗Thuͤren, mit Spiegelgläfern verſehen ꝛc. c. Das 
Schloß von Windſor hat jetzt 300 Zimmer, und es 
ſind an 500 Menſchen zur Bedienung erforderlich. Es 
werden zur Beendigung des Ganzen wohl noch 500,000 
Pfd. Sterl. ausgegeben werden. 


; Sıh. wie deen. 5 

Am 21. April iſt Se. Majeſtaͤt der Koͤnig nach 
Norwegen abgereiſet. Die Stockholmer Staats⸗ 
zeitung theilt die k. Kundmachung von demſelben Tage 
mit, durch welche die Regierung, in Abweſenheit des 
Königs, unter Se. k. Hoh. den Kronprinzen geſtellt 
worden. — Se. Majeſtaͤt hat das Vorhaben, den 
Storthing in Perſon zu: eröffnen, aufgegeben. — Der 
König hat feinen erſten Adjutanten Oberſten Grafen 


v. Röwenbjelm zum Geſandten am kaiſerl. öͤſterr. Hofe, 


und den Fuͤrſten v. d. Moskwa, Eidam des Hrn. La⸗ 
fitte, zum Oberſten in der ſchwed. Armee ernannt. 


Schreiben aus Les Cayes vom 10. März: „Am 
4. iſt hier ein Courier aus Port⸗au⸗Prince in 21 Stun⸗ 
den angekommen, mit der Nachricht, daß in Anſes & 


Veau und Leogane ein Aufſtand ausgebrochen ſey. 


Der Commandant ließ ſofort durch die Nationalgarde 
die Linientruppen abloͤſen und letztere mit der Garni⸗ 
ſon von "2 nach den bedrohten Punkten aufbre⸗ 
chen. Am 6. waren alle Beſorgniſſe wieder verſchwun⸗ 
den, da man von der Dampfung des Aufſtandes Kunde 
erhielt. 20 Meuterer blieben, einige wurden gefangen 
und gekoͤpft. Die Geſchaͤfte werden jedoch einigerma⸗ 
ßen den.“ — Der Capitain des am 18. Maͤrz von 
Port⸗au⸗Prince abgegangenen Schiffes Alexander hat 
indeß in Hapre ausgeſagt, daß der Präfident Boyer 
an der Spitze von 1 Mann ſeiner beſten Truppen 
gegen die Rebellen marſchiren wollte. 


mer 
In der Nähe von Chiquemania (Guatimala) iſt 
eine blutige Schlacht vorgefallen, in welcher die Trup⸗ 


pen des Staates S. Salvador aufs Haupt geſchla⸗ 
gen wurden. Der Oberſt Perks, Anführer der foͤdera⸗ 


ı 


liſtiſchen Truppen, hat den. Flüchtlingen an 400,000 
Dollars an Geld und Effekten abgenommen. Der 
Prafident, D. Manuel Arce, hat den Oberbefehl des 
Heeres niedergelegt. — Der Staat S. Salvador hat 
indeſſen die ihm angetragenen Friedensbedingungen aus— 
geſchlagen: der Oberſt Perks ſoll daher, an der Spitze 
von 4000 Mann wohlbewaffneter und disciplinirter 
Truppen, zu denen unterweges noch 2000 Mann ſtoßen 
ſollten, gegen die Stadt S. Salvador anruͤcken, wo 
man wenig Widerſtand zu finden erwartete. 

In dem 11. Berichte der amerikaniſchen Bibelgeſell⸗ 
ſchaft (welche außerdem 547 Huͤlfsgeſellſchaften hat) 
wird gemeldet, daß die Geſellſchaft während der letzten 
zehn Jahre 511,668 Bibeln vertheilt hat. Aus zuͤge 
aus dem neuen Teſtament find in die Mohawk-⸗Sprache 
uͤberſetzt: worden. 


Türkei und Griechenland. 


JTuͤrkiſche Grenze, den 20. April. Berichte aus 
Zante bis zum 5. April melden Folgendes: „Nach⸗ 
richten aus Modon zufolge, kreuzen ſeit einigen Tagen 
mehrere engliſche und franz. Kriegsſchiffe in den Ge⸗ 
waͤſſern zwiſchen Modon, Navarin und Koron, in der 
Abſicht, wie es ſcheint, alle Zufuhr von Lebensmitteln 
nach dieſen Haͤfen abzuſchneiden, und dadurch Ibrahim 
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Paſcha, der nur noch etwa auf drei Monate damit vers _ 


ſehen ſeyn ſoll, zu noͤthigen, Morea zu verlaſſen und 
nach Aegypten zuruͤckzukehren. Trotz dieſer Blokade 
gelang es einer aͤgyptiſchen Brigg, die, mit 600 Saͤk⸗ 
en Mehl befrachtet, von Suda kam, am 23. v. M. 
zu Modon einzulaufen. Am folgenden Tage verſuch⸗ 
ten zwei aͤgypt. Goeletten, ebenfalls von Suda kom⸗ 
mend, und mit Lebenmitteln beladen, in den Hafen von 
Modon zu gelangen, wurden aber von einer franz. 
Fregatte, wie es heißt, mit Kanonenſchuͤſſen zuruͤckge⸗ 
wieſen, worauf ſie nach Koron ſteuerten. Am 27. lief 
wieder ein mit Mehl beladenes tuͤrkiſches Schiff, wel⸗ 
ches Ibrahim Paſcha vor längerer Zeit, um Proviant 
zu holen, nach Albanien geſchickt hatte, in den Hafen 
von Navarin ein, und in der Nacht vom 27. auf den 
28. ſind auch die beiden obgedachten Goeletten der 
Wachſamkeit der Blokadeſchiffe entgangen, und zu Moe 
don eingelaufen. Drei Tage früher, am 25. März, 
war eine ägyptiſche Goelette von Preveſa in Modon 
angekommen, welche einen Courier von Konſtantinopel 
mit Depeſchen für Ibrahim Paſcha am Bord hatte. 
Seitdem iſt die Blofade der drei ſüdlichen, im Beſitze 
der Aegyptier befindlichen, Haͤfen von Morea bedeu⸗ 
tend geſchärft, und am 29. und 30. März find meh⸗ 
rere Handelsfahtzeuge, die mit Proviant zu Moden: 
und Navarin einlaufen wollten, von dem Blokadege⸗ 
ſchwader, zu welchem auch einige griechiſche Fahrzeuge, 
nämlich zwei Briggs und zwei Goeletten, geſtoßen find, 
zuruͤckgewieſen worden. — Im Lager der aͤgyptiſchen 
Truppen bei Modon, namentlich in der Abtheilung des 


4. und 10. Regiments, hat ſich die Peſt gezeigt, an 

welcher bis zum 30. Maͤrz bereits mehrere Individuen 
geſtorben waren. Ibrahim Paſcha hat ſofort die Laͤ⸗ 
ger dieſer beiden Regimenter geſperrt, und ſie unter 
Quarantaine geſetzt, wodurch man wenigſtens der Ver⸗ 
breitung der Seuche Einhalt zu thun hoffte. In den 
Feſtungen Navarin, Modon und Koron herrſchte der 
befte Geſundheits⸗Zuſtand. — Am 31. v. M. erfchien 
zu Modon, von Smyrna, Aegina und Poros kom⸗ 
mend, die dſterreichiſche Kriegsbrigg Veneto, komman⸗ 
dirt vom Maj. Zimburg, nebſt einer oͤſterr. Handels⸗ 
Goelette, mit 102 Arabern am Bord, welche in grie⸗ 
chiſche Gefangenſchaft gerathen, und durch Vermittelung 
des dfterr, Eskadre⸗Commando in der Levante, gegen 
eben fo viele in tuͤrkiſcher Gefangenſchaft befindliche 
Griechen ausgewechſelt worden waren. Der oſterrei⸗ 
chiſche Major Profefch, der ſich Behufs der Einleitung 
dieſes Geſchaͤftes in den erſten Tagen des verfloſſenen 
Monats nach Aegina und Poros “rg Hatte, befand 
ſich am Bord des Veneto. — Am 31. März befanden 
ſich in den Gewaͤſſern von Navarin, Modon und Koron 
folgende Kriegsfahrzeuge: Engl.: 1 Linienſchiff, 1 Kor⸗ 
vette, 2 Briggs und 1 Goelette. — Franz.: 1 Fre⸗ 
gatte. — Griech.: 2 Briggs und 2 Soeletten. — 
Ibrahim Paſcha ſoll (wie der Oeſterr. Beob. meldet) 
erflärt haben, daß er ſich, wenn man ihm durch die 
Blokade der in feiner Gewalt befindlichen Häfen alle 
Zufuhr abſchneide, genöthiget ſehen werde, durch einen 
Zug in das Innere des Landes auf andern Wegen Le⸗ 
vensmittel zu verſchaffen.“ 

5 Bar z. 19. — ſchreibt: 
„Da der, dem Ibrahim cha zur. von 
Mocta geſchte Trg, fuchs Ber 5 
man vielmehr erfahren habe, daß ihm Befehle, 
bleiben, nebſt neuen Verſtärkungen zugeſchickt worden, 
fo würden die allürten Kriegsſchiffe, von nun an, die 
Haͤfen von Patras, Navarin, Modon und Koron 
ſtreng blokiren.“ Par 

Briefen aus Malta vom 23. v. M. zufolge, iſt in 
Karabuſa eine Verſchwoͤrung entdeckt worden, welche 
beſonders gegen die dort befindlichen Engländer, na⸗ 
mentlich gegen den vom Grafen Capodiſtrias ernann⸗ 
ten Gouverneur, der von Geburt ein Engländer iſt, 
gerichtet war. Die Verſchwornen ſind nach Malta 
gerührt worden, um dort ihre Strafe zu empfangen. — 

riefen aus Korfu zufolge hat der Obriſt Fabvier die 

riechiſchen Dienſte verlaſſen, und zuvor dem Grafen 

Lapodiſtrias ein 1000 Mann ſtarkes, wohl disciplinir⸗ 
tes Corps, welches bei der Belagerung des Forts 
von Sclo thätig geweſen, uͤbergeben. Der Oberſt wird 
nach Frankreich zuruͤcktehren. 

Die oͤſterreichiſchen Conſulate in Buchareſt und in 
Jaſſy haben Befehl, im Fall einer Invaſion des ruſ⸗ 
ſiſchen Heeres, ihre Funktionen einzuftellen, weil fie 
naͤmlich nur bei den Hos podaren accreditirt worden ſind. 


verfloſſen ſey, u 
„ e 


Sie ſollen ſich nach Siebenbürgen begeben. Man iſt 
auf das Benehmen der Hospodare ſehr geſpannt. 

Auf einen Befehl des Großherrn hat der Paſcha 
von Trawnik, welcher den Oberbefehl über die Armee 
der Donau erhalten hat, alle waffenfähige Männer 
der Provinz Bosnien aufgefordert, die Waffen zu er⸗ 
greifen, und ſich um ſeine Perſon zu verſammeln. 
Die Lehnsherren der Siemets und Timars, welche 
Bosnien, wie das übrige ottomaniſche Reich in Eu⸗ 
ropa hat, muͤſſen ihr Kontingent ſtellen und nach der 
Donau aufbrechen. Die Armee an dieſem Strome 
ſoll auf 100,000 Mann gebracht werden; davon ſind 
bereits an 40,000. Mann regulaire Truppen zwiſchen 
Konſtantinopel und den Donaufeſtungen verfammelt z 
die übrigen vorhandenen find irtegulaire. 

Am 20. v. M. kamen in Korfu zwei turk. Schiffe 
mit flüchtigen griechiſchen Familien an, und zwar in 
Folge eines in Ajo bei Parga ausgebrochenen Aufſtan⸗ 
des gegen die Tuͤrken, welche die Griechen jenes Dor⸗ 
fes, auf Befehl des Seraskiers von Janina, entwaff⸗ 
nen wollten. — Geruͤchten zufolge haͤtte nunmehr der 
Oberſt Craddock vom Vicekoͤnige von Aegypten eine bee 
ſtimmte abſchlaͤgige Antwort auf ſein Begehren, die 
Truppen aus Morea zu ziehen, bekommen. Die Ernd⸗ 
ten in Aegypten ſind nicht zur Haͤlfte ſo eintraͤglich aus⸗ 
gefallen, als man es angegeben hatte. Beſonders iſt 
dies mit Baumwolle der Fall, indem ſtatt 130,000 
kaum 60,000 Ballen ſich vorfinden. Die Kaufleute, 
welche dem Paſcha, um die Conſignation derſelben zu 
bekommen, große Summen vorgeſtreckt hatten, befin⸗ 
den ſich dadurch in großer Verlegenheit. 2 
Neueſte Nachrichten vom türkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Kriegsſchauplatz. 

Von der ruſſiſchen Grenze, den 15. April. 
Reiſende, die St. Petersburg am 7. April verließen, 
erzaͤhlen, Se. Maj. der Kaiſer habe in den letzten 
Tagen eine Muſterung gehalten und dabei mit lauter 
Stimme den Truppen verfündigt, daß er fie naͤchſtens 
ins Feld führen werde. Die Soldaten hätten dieſe 
Botſchaft mit dem lauteſten Hurrahgeſchrei beantwortet. 

Trieſt, den 19. April. Auf Befehl des Lord Ober⸗ 
kommiſſair, ſagen Briefe aus Corfu, ſind die Höhen 
von Navarin und Modon in Blokadeſtand erklärt, 
und engliſche Kriegsſchiſfe ſperren bereits die Zufuhr, 
Das Auslaufen iſt nur den Schiffen erlaubt, welche 
nach Alexandrien gehen wollen. 
Alexandrien, den 28. Marz. Dieſer Tage kam 
eine aͤgyptiſche Korvette von Morea zuruͤck, welche bei 
ihrem Einlaufen in Navarin von einem franzöfifchen 
Kriegs ſchiffe unterſucht worden war, ob ſie nicht mehr 
als die fuͤr ihren Bedarf noͤthigen Lebensmittel am 
Bord habe, worauf ihr erſt erlaubt wurde, die Fahrt 
fortzufegen. Auf dieſe Art ſcheint Morea gefperrt, und 
Ibrahim Paſcha abgeſchnitten zu ſeyn. Von Malta 


das engliſche und ruſſiſche Geſchwader ausgelaufen. 
tan war über den Beſtimmungsort dieſer Schiffe un⸗ 
iß; Einige nannten Navarin, um Ibrahim Paſcha 
en zu blofiren — Andere Alexandrien, um Ge⸗ 
nugthuung wegen einer durch die aͤgyptiſche Flotte einer 
engliſchen Kriegsbrigg dei Kandia zugefuͤgten Beleidi⸗ 
gung, und vielleicht auch Freigebung der griechiſchen 
Stlaven zu fordern. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Am 2. d. wurde der Jahrestag feierlich 
begangen, an welchem vor 50 Jahren der k. Hofrath 
‚und Ober⸗Kirchen-Vorſteher bei der Jeruſalemer⸗ und 
Neuen-Kirche, Hr. Brüggemann, zuerſt als Beam⸗ 
ter bei der damaligen k. Servis-Commiſſion eingetreten 
war. Des Koͤnigs Majeftät hatten allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruhet, demſelben zur Feier dieſes Tages das allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen, und bei dem 
feſtlichen Mahle, welches die Freunde deſſelben veran⸗ 
ſtaltet hatten, brachte der Herr Bürgermeifter von Baͤ⸗ 
renſprung zuvoͤrderſt die Geſundheit Seiner Majeſtaͤt 
des Koͤnigs aus, welcher fo gern und gnädig den red⸗ 
lichen Eifer treuer Beamten belohnt. — Viele hieſige 
Buͤhnendichter haben bekanntlich eine Erklarung gegen 
Hrn. M. G. Saphir in den Zeitungen, des Inhalts, 
mitgetheilt: daß ſie keine Verſchwoͤrung gegen das 
Hoftheater gemacht haͤtten, und ſo weiter. In Be⸗ 
zug auf dieſe Erklärung, ſind fo eben zwei Schrift⸗ 
chen erſchienen, die für 28 Sgr. zum Beſten milder 
Stiftungen verkauft werden. Die eine hat den Titel: 
„M. G. Saphir und Berlin.“ Die andere iſt uͤber⸗ 
ſchrieben: „Der getoͤdtete und dennoch lebende M. G. 
Saphir, oder dreizehn Buͤhnendichter und ein Taſchen⸗ 
ſpieler gegen einen einzelnen Redakteur, ein Schwank 
voll Wahrheit, in phlegmatiſcher Laune erzaͤhlt von 
M. G. Saphir.“ Außerdem iſt Hrn. Saphir's Bild 
lithographirt erſchienen und wird ebenfalls zu einem 
milden Zweck verkauft. Sehr loͤblich iſt es, daß dieſe 
Federkriege die Wohlthaͤtigkeit befoͤrdern, und es waͤre 
gewiß zweckmäßig, die Armen zu Colporteurs obiger 
Schriftchen zu beſtellen und ihre Einnahme dadurch zu 
vermehren. — Endlich iſt noch die Erſcheinung eines 
Schriftchens angekuͤndigt: „Habitt von Moskau con- 
tra Saphir.“ Alſo der Taſchenſpieler Habitt iſt auch 
Scheffler geworden! Daruͤber muß Jeder, der 
ſeine Schriftzuͤge ſah, ſich noch mehr wundern, als 
über feine Zaubereien, denn Hr. Habitt konnte nur 
ganz nothduͤrftig feinen Namen kritzeln. Er muß große 
Gönner hier gefunden haben, denn die Spen. Zeitung 
enthaͤlt ſogar ein Gedicht auf ihn, in welchem vorzuͤg⸗ 
lich des zerſchnittenen und wieder ganz gemachten Da⸗ 
menſchuhes gedacht wird. (In Liegnitz machte er 
dies erbaͤrmliche Kunſtſtäͤck gleichfalls, indem er nach 
dem Schuh einer jungen Dame, den er ſich zu ver⸗ 


ſchaſſen wußte, einen aͤhnlichen verfertigen ließ, das 

Original zerſchnitt und dann die Kopie überreichte, 

welche noch vorhonden iſt.) — Das Journal von 
Luxemburg enthalt die Kabinetsordre Sr. Maj. des 

Königs, vom 25. Maͤrz, in Betreff des kriegsgericht⸗ 

lichen Urtheils über den Lieut. v. Lobenthal und deſ⸗ 
ſen Mitſchuldige. Den darin enthaltenen Beſtimmun⸗ 

gen zufolge, iſt die, wegen tödtlicher Verwundung des 

Handelscommis Veiſſet, dem Lieut. d. Lobenthal zu⸗ 
erkannte Strafe des Beils, in lebenslänglichen Feſtungs⸗ 
arreſt in Coſel verwandelt. Der Lieutenant Poppe, der 
Mitſchuldige Lobenthal's, iſt zu 1Ojäprigem Feſtungs⸗ 
arreſt verurtheilt, und der Obriſt Beaufort wegen 
dienſtwidrigen Verfahrens gegen Lobenthal und Poppe 
zu öjaͤhrigem Feſtungsarreſt in Magdeburg, die Capi⸗ 
tains v. Schartrow, Weiß, Ehrhardt und Rinteln, ſo 
wie der Second⸗Lieut. v. Pleſſen, ſind, weil ſie zum 
Duell gerathen und es thaͤtig befoͤrdert haben, zu 3⸗ 
und Ijaͤhrigem Feſtungsarreſt in Weſel, die Capitains 
v. Lochhauſen, Zſchuͤſchen und Paliſch, der Lieutenant 
Graf v. Boos⸗Waldeck und der Prem. Lieut. Weyler 
gaͤnzlich, und die Sec. Lieutenants Muͤller und v. d⸗ 
Horſt proviſoriſch freigeſprochen worden. Dem Obriſt⸗ 
lieutenant v. Helmenſtreit und dem Major v, Couſtol 
iſt, weil ſie in der Conferenz vom 25. Oktober 1826 
gegen das Verfahren des Obriſten Beaufort nicht pro⸗ 
teſtirt haben, ein Verweis zuerkannt worden. — 
Man ſpricht von dem nunmehr bewirkten Abſchluſſe 

einer Anleihe, wegen deren ein großer nordiſcher Hof 
ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Banquierhauſe Roth⸗ 

ſchild in Unterhandlungen geſtanden haben ſoll. a 


Der Prinz Eugen von Wuͤrtemberg, kaiſerl. ruſſiſcher 
General der Infanterie, iſt am 19. April in Warſchau 
angekommen. Der daſelbſt anweſende Muſikdirektor 
Hummel hat einige Konzerte, welche zahlreich beſucht 
waren, mit Beifall gegeben. 

Aus Freiberg im Erzgebirge meldet man vom 23. 
April: Wir haben in dieſen Tagen ein fuͤr unſere hohe 
Lage und fuͤr die erſte Haͤlfte des Fruͤhlings ſeltſames 
Wetter gehabt. Fuͤnf Tage hinter einander zogen viele 
Gewitter über und nahe bei unſerer Stadt vorbei. 
Vorgeſtern zeigte ſich Abends um 7 Uhr ein Regenbo⸗ 
gen, wie ſich Niemand erinnert, einen ſolchen je geſe⸗ 
hen zu haben. Er begann mit zwei gekruͤmmten Saͤu⸗ 
len und erſchien dann bald als drei Viertel eines Krei⸗ 
ſes. Seine Farben konnte man brennend nennen, 
denn eben dadurch, daß ſie auch Glanz zeigten, unter⸗ 
ſchied ſich dieſer Regenbogen von den gewoͤhnlichen. 
Die Pracht dieſer Erſcheinüng, welche über eine Vier⸗ 
telſtunde am Himmel ſtand, laͤßt ſich mit nichts ver⸗ 
gleichen. Leider ſchlug heute der Blitz eine Stunde 
von hier zu Naundorf in ein Bauernhaus, und tödtete 
einen dort arbeitenden Riemer und einen Sjährigen Knaben. 


Beilage 


Beilage zu No. 37. des Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. 


Mittwoch, den 7. Mai 1828. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 23. April geſchah die Eroffnung des von Hrn. 
Bethmann conſtituirten Theaters in Aachen bei ge⸗ 
fuͤltem Haufe. Einer vom Kapellmeiſter Selle compo⸗ 
nirten Ouvertuͤre folgte ein von dem Dr. Bernhardi 
edichteter und von Olle. Hauff gut geſprochener Pro⸗ 
og. Die Vorſtellung der Oper: der Freiſchuͤtz, er⸗ 
regte erneuerten Enthufiasmus, und entſprach im All⸗ 
gemeinen der gehegten Erwartung auf ſehr befriedi⸗ 
gende Weiſe. Das Perſonal ſoll ausgezeichnet ſeyn. 

In Weimar hat man eine nuͤtzliche Erfindung an⸗ 
gewendet, durch welche gewöhnliche pumpbrunnen, un⸗ 
deſchadet ihres eigentlichen Sweckes, zu Waſſerzubrin⸗ 
gern und Feuerſpritzen eingerichtet werden koͤnnen. 
(Schon vor einigen Jahren machte Hr. Brenner zu 
Erfurt den Verſuch, zur Verwandlung eines Pumpen⸗ 
brunnens in eine Feuerſpritze.) Der dortige Stadtrath 
gab ein gutes Beiſpiel durch Einrichtung einiger oͤffent- 
lichen Brunnen zu dieſem Zweck, und ihm folgten 
mehrere Buͤrger. Der Nutzen, den ein mit ſolcher 
Vorrichtung verſehener Pumpbrunnen nicht allein dem 
Beſitzer zur Sicherung ſeines Eigenthums, ſondern auch 
den von einer Feuersgefahr bedrohten nachbarlichen 
Haͤuſern gewaͤhrt, hat ſich bei einem am 8. April in 
dieſer Stadt, unter Umſtaͤnden, welche im erſten Augen— 
blick die groͤßte Beſorgniß erregten, entſtandenen Brand— 
ungluͤck auf das Ueberzeugendſte dadurch bewaͤhrt, daß 
aus einem, dem Commerzienrath Mieding gebörigen 
Pumpenbrunnen augenblicklich das noͤthige Waſſer i 
eine Schlauchleitung von 150 Fuß zur Stelle gepreßt 
und ſo dem weitern Umſichgreifen des Feuers Einhalt 
gethan wurde. Die Großherzogl. Landes-Direktion hat 
dies bekannt gemacht, und die bewaͤhrte Brauchbarkeit 
dieſer nuͤtzlichen Vorrichtungen bei gewöhnlichen Ppumpen⸗ 
brunnen auf das Angelegenlichſte anempfohlen. 8 
ganze Aufwand einer ſolchen Vorrichtung betraͤgt, mit 
Ausſchluß der Schlaͤuche, etwa 12 bis 15 Thlr. Eine 
dauerhaftere, aber freilich auch ungleich mehr wirkende 
Vorrichtung dieſer Art, wobei die weſentlichen Beſtand⸗ 
theile aus Metall gefertigt ſind, kommt auf 150 Thlr. 
zu ſtehen. 

Die Straßburger Zeitung, vom 22. April, enthaͤlt 
folgenden Aufſatz des Thierarztes P. E. Kert: „Die 
Zeit ruͤckt heran, in welcher der Landmann bei der 


Fütterung fetter und ſonſtiger gaͤhrungsfaͤhiger Futter- 


kraͤuter, fein Rindvieh durch eine dadurch mögliche 
Aufblaͤhung, und ſomit auch feinen Wohlſtand geſahr⸗ 
det. Um dieſen traurigen Vorfaͤllen abzuhelfen, lehr⸗ 
ten mich mehrjährige Verſuche eine ſichere Heilmethode, 
zu deren Bekanntmachung ich mich verpflichtet fühle. 
Man giebt, ſobald ſich dieſes Leiden zeigt, in einem 


er in 


Der, 


Schoppen (circa 3 Quart preuß.) warmen Waſſers 
2 bis 3, nach Verhaͤltniß der Körper-Conftitution auch 
4 Eßlöffel voll Salmiakgeiſt, welches alle Viertel⸗ 
ſtunden zu wiederholen iſt. Selten wird dieſe Gabe 
zum dritten Mal erfordert; die Beſſerung erfolgt ſicher 
und geſchwind, wodurch meiſtentheils der fo gefuͤrchtete 
Bauchſtich Überflüffig gemacht wird. Jedem Eigenthü⸗ 
mer wird es erwuͤnſcht ſeyn, ſich in den Stand ge⸗ 


„fest zu ſehen, jenem fo berderblichen Uebel mit Bus 
en.“ 


verſicht begegnen 1 koͤnnen. 

Drei Meilen noͤrdlich von Viborg in Daͤnemark iſt 
ein feltener Vogel, ein dem Capſchen (Ardea grus 
pavonina) ahnlicher Kranich, und bei der Stadt Sfive 
ein Pelikan geſchoſſen worden. Wahrſcheinlich find 
dieſe fremden Gaͤſte von den Aequinoctialſtürmen dort⸗ 
hin getrieben, eben wie vor einigen Jahren ein Parra 
(Ara ?), der in den warmen Ländern zu Haufe iſt, ſich 
mehrere Monate hindurch auf einem Huͤhnerhofe zu 
Viborg aufhielt. ; 

Es wird Alles gethan, um die neue Londoner Unis 
verſitaͤt zu einer der glänzendften Anſtalten des Landes 
zu machen. Der phyſikaliſche Apparat iſt einer der 
prachtvollſten, die man ſehen kann, und die Modelle 
der Maſchinen nach groͤßerem Maaßſtabe gemacht, 
als man ſie irgendwo auf einer Univerſitaͤt ſieht. 
Auch die verſchiedenen zu den Lehrkurſen nothwendigen 
Seichnungen, wie die von Gegenftänden der Botanik, 
Naturgeſchichte und Anatomie, find ſehr ſchoͤn. 
Aus London wird unter dem 18. April gemeldet: Die 
geprieſene Sontag iſt bereits zweimal, naͤmlich am 
Dienſtag und geſtern Abend, in Roſſini's Barbier von 
Sevilla aufgetreten, und hat, wie überall, ihre Zuhoͤ⸗ 
rer zur Bewunderung hingeriſſen. Die von ihr einge⸗ 
legten Violinvariationen von Rohde brachten eine elek⸗ 
triſche Wirkung hervor, und Kenner behaupten, daß 
ſelbſt Mad. Catalani ihr darin nachſtehen muß. Wie 
aber das Ausgezeichnete nie ohne Neider iſt, ſo hat 
denn auch Dem. Sontag deren hier viele gefunden, 
Dieſe ſagen, ſie opfere ihrer Sucht fuͤr Bravour⸗Arien 
die Seele der Melodie — Anmuth und Ausdruck — 
auf, deshalb ſpreche ihr Geſang nicht zum Herzen, ſon⸗ 
dern ſey blos darauf berechnet, Erſtaunen zu erregen, 
und fie könne nur in einer Opera bufla, nie aber 
in einer Opera seria glänzen. Dieſe Neider find une 
galant genug, ihr Erſtaunen auszudrucken, daß Des 
moiſelle Sontag je für eine Schoͤnheit habe gelten 
tonnen, da fie doch hoͤchſtens nur ein intereſſantes 
Frauenzimmer iſt. Einer der Kritiker ſagt „Dieje⸗ 
nigen, welche dieſe Sängerin für ſchoͤn ausſchreien, 
ſcheinen nie ein ſchoͤnes Frauenzimmer geſehen zu ha⸗ 
ben. Demoiſelle Sontag hat ein einnehmendes Ge⸗ 


daß große Wahrſcheinlichkeit ſey, die ganze, 


riſer Globe) fuͤr unwahr zu halten. 


iſt ein deutſches, was hinlaͤnglich be= 
ae, Ei der vollkommenen Schönheit weit 
entfernt iſt.“ (Das heißt die Anmaßung denn doch 
ein wenig weit treiben.) — Demoiſelle Sontag und 
Mad. Caradori werden naͤchſtens zuſammen als Donna 
Anna und Zerline im Don Juan auftreten, welchen 
Letztere zu ihrem Beneſiz gewählt hat. — Auf den 
20. April war Demoiſ. Sontag hier bei der Graͤfin 
St. Antonio eingeladen. Es wird ruͤhmend von ihr 
bemerkt, daß fie nicht wie andere Sängerinnen ſich 
für das Singen in Privatgeſellſchaften mit Geld be= 
ahlen laßt, ob fie gleich das nicht ablehnt, was die 
Stanzof don nennen. 
Der Londoner Courier vom 25. April 1 
o aus⸗ 


fuͤhrliche Erzählung von der Ermordung der Herren 
Laing und Clapperton (urſpruͤnglich aus dem Pa⸗ 
: Der Paſcha von 
Tripolis hat dem engl. Conſul daſelbſt erklart, er wiſſe 
von allen den Nachrichten keine Sylbe. Mit freudi⸗ 
ger Spannung erwartet man hierüber das Nähere: 
Ein altes Haus am Wall in Antwerpen, das auf 
Befehl der Obrigkeit niedergeriſſen wurde, ftürzte am 
24. April zuſammen, und verſchuͤttete 14 Arbeiter, 
von denen jedoch kein einziger zu Schaden kam, einige 
Quetſchungen abgerechuet. ; Ber 
Es iſt intereſſant, einen Reiſenden, der die beiden 
berühmten Waſſerfaͤlle, den Niagara⸗ und den 
Rheinfall, geſehen hat, vergleichend darüber urthei⸗ 
len zu hoͤren. Der Nordamerikaner Simond, in ſei⸗ 
ner „Voyage en Suisse“ (Paris 1824), erklärt fi) 
folgendermaßen darüber; „Die Schnelligkeit, das 
Brechen der Welleß, die Gewalt dieſer Holle von 
Waſſer (der Rheinfall) uͤbertreffen ſelbſt den Niagara; 
aber es iſt viel weniger Majeſtaͤt und Größe darin, 
als in dieſem. Die Hoͤhe des Niagatafalls iſt bei⸗ 
nahe dreimal ſo groß, und ſeine Waſſermaſſe uͤbertriſſt 
die des Rheinfalls um mehr als ſechsmal: er iſt ein 
See, der ſich auf einmal umbiegt, und mehr herab⸗ 
fließt oder ſich ſenkt, als faͤlt. Das Waſſer behält 
feine Saphir⸗ oder Smaragdfarbe, es ſcheint ein Me⸗ 
tall, bis ein Schleier von leichtem Dunſt, durch den 


Widerſtand der Luft erzeugt, dem Blick ſeine wachſen— 


de Geſchwindigkeit und ſein letztes Wuͤthen verbirgt. 
Der Rhein hingegen zerreißt ſich auf ſeinem ganzen 
Falle, er ſchaͤumt von oben bis unten; er iſt wie 


eine Kaskade von Magneſiapulver, und dieſe Maſſe 


von weißem Staub, uͤber 60 Fuß hoch und 450 Fuß 


breit, hat in immerwaͤhrender Zerriſſenheit ihre erha- 


benen Reize fo gut als die andere.“ — Man erkennt 
auch in dieſer Beſchreibung die koloſſalen Formen der 
neuen Welt. 

Der Kaiſer von Rußland hat von Moskau einen 
jungen Koſaken, der in feinem 22ſten Jahre ſchon eine 
Rieſengroͤße von 7 Fuß 2 Zoll preußiſch Maaß hat, 


4 


dabei eine ungeheure phyſiſche Kraft beſitzt, und ſehr 
regelmaͤßig gebaut iſt, nach St. Petersburg berufen, 
um denſelben zum Kammer⸗Koſaken zu nehmen. 

Hr. Rhaſis, ein zu Odeſſa als Orientaliſt ange⸗ 
ſtellter Grieche, wird ein rag Serge Woͤrter⸗ 
buch herausgeben; der ruſſiſche Kaiſer hat auf hu n— 
dert Exemplare unterzeichnet. 

Der Abfall von den in der Stadt Paris verbrauch⸗ 
ten Lebensmitteln, iſt durch zweckmäßige Benutzung 
und die ungeheure Menge deſſelben, ein wichtiger Ges 
genſtand fuͤr Oekonomie, Gewerbe und Handlung. 
Die Beſchreibung jedes Zweiges deſſelben, hat in der 
engliſchen Literary Gazette Stoff zu einem intereſ⸗ 
ſanten Artikel gegeben, von welchem wir hier nur an⸗ 
führen, daß mehr als eine Million Pfund Knochen 
zu Duͤngung der Erde, Bereitung des Berlinerblaues, 
des Leims und zu andern Gegenſtaͤnden verwendet 
werden; dann die Bereitung des Salmiaks, der in 
Millionen Riechflaͤſchchen aus Paris gefuͤhrt wird. — 
Die Abdeckereien bei Paris liefern fuͤr die Gerbereien 
in dieſem Bezirk, im Durchſchnitt, jaͤhrlich uͤber zehn⸗ 
tauſend Pferdehaͤute. 

Als der berühmte Redner Burke in dem Prozeß ges 


gen den General-Gouverneur von Oſtindien, Warren 


Haſtings, eine der heftigſten Reden gegen den Ange⸗ 


klagten gehalten hatte, konnte er beim Heraustreten 


aus Weſtminſter-Hall feinen Wagen, nicht finden. 
Lord Yarborough's Equipage war in dem Augenblick 
vorgefahren und der Lord bot Burke an, ihn nach 
Hauſe zu bringen. Burke, der von dem Gegenſtande 
noch ganz ergriffen war, ließ ſich im Wagen, ohne zu 
bedenken, daß er mit Jemand ſprach, der in der Sache 
als Richter uͤber ihn reden ſollte (die Sache ward be⸗ 


kanntlich vor dem Oberhauſe verhandelt, und die Peers 


mußten als Jury ſprechen), über den Fall weitläuftig 


aus, und ſagte am Ende, mit großer Lebhaftigkeit: 


„Halten Sie nicht auch den Mann für einen großen 
Verbrecher?“ Lord Parborough, deſſen ſcharfer Ver⸗ 
ſtand Allen, die ihn kannten, wohl bekannt war, ant⸗ 
wortete ihm hierauf ganz ruhig: „Burke, alles was 
ich jetzt ſagen kann, iſt das: entweder Sie, oder Ha⸗ 
ſtings verdienen gehängt zu werden; wem es aber am 
meiſten zukommt, kann ich noch nicht entſcheiden.“ 
Ein junger iriſcher Gluͤcksjäger hatte in London bei 
einem wohlbekannten Kuͤnſtler fein Bild malen laffen 
und es nach Haufe geſchickt. Der Maler, der nach 
zweijaͤhrigem Warten fein Geld (200 Guineen) nicht 
erhalten konnte, nahm zu einer Liſt ſeine Zuflucht, 
Er ließ vor einigen Wochen eine Anzeige in ein Mor⸗ 
genblatt einruͤcen, worin der Beſteller des Bildes 
(den der Kuͤnſtler einige Tage vorher in Bondſtreet 
geſehen hatte) genau befchrichen und an einem beſtimm⸗ 


ten Orte um eine Zufammenfunft gebeten wurde. Man 


erſuchte um eine Antwort im felben Blatte, und das 


Ganze war fo eingerichtet, als ob es von einem Frauen 


— 


zimmer ausgegangen wäre. Der Irländer nahm die 
Einladung an, ſtellte ſich puͤnktlich am bezeichneten Orte 
ein und fand, an der nördlichen Ecke von Bloomsbury⸗ 

quare, eine Miethkutſche ſeiner warten. Er trat nun 
an die Kutſche und klopfte an das Fenſter, worauf eine 
junge Dame den Kopf herausſteckte, und „Johann“ 
herbeirief, die Thuͤr zu oͤffnen. Der Irlaͤnder ſtieg 


ſchnell in die Kutſche, Johann folgte ihm, und nun 
fuhr der Wagen geradezu — nach einem Privat⸗Ge⸗ 


faͤngniß in Chancery - lane: der Beſteller des Bildes 
fand ſich, ohne daß er es wußte, im Verhaft und 
mußte die 200 Guineen bezahlen. Die Dame war 
die Tochter des Malers und der Bediente — ein Ge⸗ 
richts diener. 

Der: „aͤgyptiſcher Zauberkuͤnſtler“ — fi) nennende 
Habitt, FR zu Berlin verſchiedene Sachen, die in 
‚ einen fogenannten Wunderkoffer gethan waren, aus 
dem Adlerſchen Saale auf den Triumphwagen des 
Brandenburger Thores hingezaubert. Beſſer aber als 
zaubern, iſt: feine Schulden bezahlen, deren Hr. Ha⸗ 
bitt in Schleſien eine Menge hinterlaſſen und ſich ſelbſt 
eben ſo eskamotirt hat, als er es bei ſeinen Kunſt⸗ 
ſtuͤcken zu thun pflegt. Ein gewiſſer Hr. Dr. Franz 
Kremſier, der des Hrn. Habitt Lobpoſauniſt geworden, 
bemuͤht ſich in den Berliner Zeitungen den H. bis in 
den Himmel zu erheben, und den gleichzeitig in Berlin 
anweſenden Hrn. Bosco herabzuſetzen. Wer beide 
Kuͤnſtler ſah, moͤge urtheilen, und wenn ihm dann 
des ruſſiſchen Aegyptiers Produktionen beſſer gefallen 
als die des Hrn. Bosco, ſo mag er immerhin ihn 
auf ſeiner Reiſe nach Peking begleiten. 


Den tief gefühlteften Dank 
ſagt der unterzeichnete Verein der hohen Wohlthaͤterin 
für das bedeutende Geſchenk zur Unterſtuͤtzung der 
Armen (dem hieſigen Wohlthaͤtigkeits Verein bereits 
eingehaͤndigt), bei der am 1. Mai ſtatt gefundenen 
dramatiſchen Abendunterhaltung, welche auch Herr 
Nabel, auf die freundlichſte und uneigennuͤtzigſte 
Weiſe, durch feine Mitwirkung, befördern half. 
Liegnitz, den 4, Mai 1828. ' 
Der dramatiſche Verein. 


(Eingeſandt.) 

err Nabel wird von einem zahlreichen Theil des 
hieſigen Publikums erſucht, das Schauſpiel: „Der 
Schwaͤtzer“ —, in welchem er die Hauptrolle mit 
ſo ausgezeichneter Virtuoſitaͤt gab, wenn es irgend 
möglich iſt, noch einmal zur Aufführung zu bringen. 
Vertrauensvoll wagen die Freunde der Buͤhne dieſe 
Bitte, überzeugt, daß fie auch bei den geſchaͤtzten Di⸗ 
lettanten G finden wird, deren freundliche Mit⸗ 
wirkung das Talent des Kuͤnſtlers unterſtuͤtzte, und fo 


ſchoͤn zu dem vorzuͤglichen Gelingen der Darſtellun 
beitrug. Liegnitz, Nn. Mai 1828. 2 5 
Viele hieſige Theaterfreunde. 


— ˙ 
Literariſche Anzeige. a 
Bei A. W. Hayn in Berlin find ſo eben erſchienen, 
und bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz zu haben 
Landtags-Verhandlungen der Provinzial⸗ 
Staͤnde in der preußiſchen Monarchie, 
herausgegeben N 
von J. D. F. Rumpf, k, preuß. Hofrath. 
Von dieſem Werke find fo eben die zweite (Preis 3 Thlr.) 
und die dritte Folge (Preis 13 Thlr.) erſchienen. Die 
Zweite enthält die Verhandlungen des Erften Pro⸗ 
vinzial⸗Landtags in Schleſien und in Sachſen; 
die dritte Folge die des Erſten Provinzjal⸗Landtags 
in Weſtphalen und in den Rheinprovinzen. 
Auch ſind noch Exemplare von den 
Schriften, namlich: die Geſetze wegen Anordnung der 
Provinzial⸗Stande öberhaupt (Preis 3 Thlr.), und die 
erſte Folge (Preis 2 Thlr.), enthaltend: die Verhand⸗ 
lungen des Erſten Landtags der Provinzial⸗Staͤnde 
in Brandenburg, Pommern und Preußen, 
vorhanden. ö 


— — — 
Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Pri⸗ 
vat⸗Land⸗Feuer⸗ Societät machen wir hiermit 
bekannt: daß der vom 1. November 1827 bis letzten 
April d. J. zu entrichtende Beitrag von 100 Rthlr. 
der Aſſekurgtions⸗Summe 

Neun Silbergroſchen Sechs Pfenninge 
Courant beträgt, und bringen zugleich die pünktliche 
Einzahlung der dies fälligen Beiträge in Erinnerung. 

Breslau, am 1. Mai 1828. f 

Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direktion. 


Unbeftellbar zurückgekommene Briefe. 
Siefert in Grunau. 
mit 2 gthlrn. 


Poſt⸗Secret. Böhm in Breslau 
Liegnitz, den 5. Mai 1828. ' 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Subhaſtation, Zum dfſentlichen Verkauf det 
sub Nro. 69, zu Kroltſch belegenen, dem Karl 
Gottlob Becker gehoͤrigen Waſſermuͤhle, die auf 
8835 Rthlr. 25 Sgr. geſchaͤtzt worden, haben wir 
drei Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte perem⸗ 
toriſch iſt, auf den 21. Juli d. Ii Nachmittags 
2 uhr, 22. September d. J. Nachmittags 
2 uhr, und 24. November d. J. Vormittags 
9 uhr bis Nachmittags 6 Uhr, in dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Kroitſch anberaumt. . 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 


\ 


beiden früßern 


an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
in Perſon oder durch mit gerichtlicher Special-Voll⸗ 
macht und hinlaͤnglicher Information verſehene Man⸗ 
datarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
zu er rden , 2 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden; und ſteht 
es jedem Kauffuſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
gungen jeden Nachmittag in der Wohnung des Juſti⸗ 
tiaru (Burggaſſe Nr. 341.) zu inſpiciren. 

Liegnitz, den 2. Mai 1828. 


Das Gerichts-Amt von Kroitſch. 


„„Edistal= Citation. Nachdem am 17. April e. 
über das Vermoͤgen des Dominial-Acker⸗ Beſitzer 
Schmidt zu Mittel-Nüftern der Concurs eröffnet und 
deſſen Beginnen zur Mittagsſtunde deſſelben Tages 
feſtgeſetzt, auch der offene Arreſt bereits verhängt wor⸗ 
den; ſo werden ſaͤmmtliche Glaͤubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners hierdurch öffentlich aufgefordert, ihre An⸗ 
fprüche an die Concursmaſſe, von welcher Art fie auch 
ſeyn mögen, innerhalb 3 Monaten, laͤngſtens aber in 
dem auf den 16. Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Ober-Mittel-Ruͤſterner Gerichts-Amte in No. 
10. der Goldberger Gaſſe in Liegnitz gebuͤhrend anzu⸗ 
melden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Diejeni⸗ 


gen, welche weder vor noch in dieſem Termine, ſich 


nicht melden, haben zu erwarten, daß ſie mit ihren 
etwanigen Anſpruͤchen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still: 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Zu Mandatarien werden die Herren Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien Feige und Roeszler vorgeſchlagen. 

Liegnitz, den 26. April 1828. 

Das Gerichts-Amt von Ober-Mittel-Ruͤſtern. 


Schaͤferei ⸗Beſitzer 
wollen dem Central-Oekonomie-Comptoir in 
Altona, Behufs hoͤchſtmoͤglichſter Woll- und 
Schaaf-Verkaͤufe, ſofort Qualität und Größe ihrer 
Heerde frankirt anzeigen, und vor dem Verkaufe 
der diesjaͤhrigen Schur deſſen foͤrderſamſten Bericht 
gewaͤrtigen. 


Auktions ⸗ Anzeige. Dienſtag den 13. d. M., 
ae um 2 Uhr, werde ich in meiner Wohnung 
im Raths eller einige Meubeln, Kronleuchter, Uhren, 
Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Sättel, Niemzeug, ein kom⸗ 
plettes Billard, Leinwand, eine Partie Weine, Haus⸗ 
geraͤth, nebſt mehreren andern Sachen, gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend verkaufen laſſen. 

Liegnitz, den 6. Mai 1828. Scholz. 


Bade⸗Anzeige. Einem hochgeehrten Publiko⸗ 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich am 1. Mai c. 
meine Bade-Anſtalt wieder eroͤffnet habe, und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 

Sellensky. 


Liegnitz, den 2. Mai 1828. 

Anzeige. Einem ſaͤmmtlichen Hochloͤbl. Ofſtzier⸗ 
Corps in und außerhalb Liegnitz zeige ich ergebenſt an, 
daß von jetzt ein feſtgeſetzter Preis ⸗ Courant uͤber 
ſaͤmmtliche militairiſche Kleidungsstücke, nach den bil⸗ 
ligſten Preiſen veranſchlagt, bei mir ſtatt findet, nach 
deſſen Beachtung ich ſofort alle Beſtellungen annehme, 
und verſpreche laut meines angenommenen Preit⸗Cou⸗ 
rants, ſaͤmmtliche militairiſche Kleidungsſtücke be⸗ 
deutend billiger, als ſie von Berlin ankom⸗ 
men, anzufertigen, mit dem Bemerken: daß fuͤr deren 
Aechtheit und Guͤte, ſo wie jene, ich mich verbuͤrge. 
Mit der Ueberzeugung, Dero Wuͤnſchen ſtets aufs 
Moͤglichſte zu entſprechen, ſchmeichle ich mir eines guͤ⸗ 
tigen Zuſpruchs. Liegnitz, den 7. Mai 1828. 


Guſtav Wiesner, Civil- und Militair-Kleider⸗ 


verfertiger, Burgſtraße Nr. 245. 


Aufforderung. Da ich noch in dieſem Monat 
dem hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gerichte Rech— 
nung über die Verlaſſenſchafts-Maſſe meines verſtor— 
benen Schwagers, des Handſchuhmacher-Meiſters 
Reisner, legen muß: ſo werden die Schuldner die— 
ſer Maſſe hierdurch aufgefordert, die in Haͤnden ha— 


benden Rechnungen binnen Kurzem an mich zu i 0 


wenn im 


tigen, und es mir nicht n err 
t bin, ihre Namen als Reſt 
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Nichtzahlungsfalle genöthig 


aufzuführen, Liegnitz, den 5. Mai 1828. 
Kuhlmey. 


Warnung. Durch Umftände ſehe ich mich gende 
thigt, ein gewerbtreibendes Publikum ergebenſt zu bit⸗ 
ten, nicht ohne mein Wiſſen und Willen auf meinen 
Namen etwas verabfolgen zu laſſen, widrigenkalls ich 
nichts erſetzen werde. Liegnitz, den 5. Mai 1828. 
Belitski, Wege⸗Baumeiſter. 


Theater-Anzeige. Mit hoher Erlaubniß und 
guͤtiger Mitwirkung hieſiger Dilettanten, werde ich am 
naͤchſten Sonntag, als den 11. d. M., das Luſtſpiel: 
Die Schach maſchine, im hieſigen Stadt Theater 
zu geben die Ehre haben. — Indem ich hierzu 
ganz ergebenſt einlade, zeige ich hierdurch an, daß die 
Einlaßkarten zu den Sperrſitzen zu 10 Sgr., und zu 
den übrigen Platzen zu 73 Sgr., bis Sonntag Mit⸗ 
tag 12 Uhr in meiner Wohnung, Burggaſſe im Fuͤrſt⸗ 
lichen Freihauſe zwei Treppen hoch, zu r 


Liegnitz, den 6. Mai 1828. Nabel. 


(Der Bresl. Cours zettel iſt diesmal nicht hier eingetroffen.) 


